
p p / J o u r n a l  
A Z  FL-9494-Schaan  

Redak t ion  u n d  Ver lag:  
Feldkirchcr Strasse 5, FL-9494 S c h a a n  
Telefon +423 2 3 7  51 51 

Fax  Redaktion +423 237 51 5 5  
Mail Redaktion:  redaktlon@volksblatt . i l  

Fax  Inserate  +423  2 3 7  51 6 6  
Mall Inserate:  inserate@volksblatt . l i  

Internet:   http:/ /www.volksblatt . l i  

Liechtensteiner Frei tag  
17. November  2 0 0 0  

Fr. 1.-

A m t l i c h e s  P u b l i k ä t i o n s $ r g a n  . 1 2 2 .  J a h r g a n g ,  N r . 2 6 5  VEMUNDISQDOSTSCHWHZ 

FREITAG 

Malbun-Bahnen 
sind für den 
Ernstfall gerüstet 
MALBUN: Das schwere Un
glück am Kitzsteinhorn in 
Österreich schockte nicht 
nur Wintersportler, sondern 
die ganze Bergbahnen-
Branche. Das Volksblatt 
wollte von der Malbun-
Bahn AG wissen, ob die 
Sicherheit in unserem 
Skigebiet gewährleistet 
ist. Seite 3 

Lebensmittel
vergiftungen 
nehmen zu 
MAUREN: Die dritte Vorle
sung im Winter Semester 
des Senioren Kolleg Liech
tenstein hat gestern Nach
mittag wiederum viele Seni
orinnen und Senioren an
gelockt. Zum Thema «Le-
bensmittelvergiftungen» 
sprach Dr. med Alexander 
von Graevenitz, emeritierter 
Professor für medizinische 
Mikrobiologie an der Uni
versität Zürich. Seite 7 

Angenehme Wär
me im Holzhaus 

SERIE: Mit der heutigen 
Folge der Volksblattserie 
«Alte Häuser und ihre Be
wohner» wird in Eschen an 
der Alemannenstrasse 63 
Station gemacht. Edmund 
und Emma Marxer bewoh
nen das gemütliche Holz
haus, welches ganz nach 
ihren Bedürfnissen umge
baut und eingerichtet wur
de. Der unter Denkmal
schutz stehende Sandstein
ofen in der Stube sorgt 
nicht nur im Wohnbereich 
für wohlige Wärme. Seite 9 

Littie Big Brother 
Liechtenstein 
VADUZ: Ein wenig «heime
lig» und nostalgisch wirkt 
der Saal im (eigentlich) ge
schlossenen Hotel Schlössle 
in Vaduz, in dem das 
«Liechtenstein Gabarett» 
(LiGa), also Mathias Ospelt, 
Marco Schädler und Ingo 
Ospelt, das diesjährige 
Programm spielt. Seite 13 

Millionenschaden 
hei Bränden 
ANDEER/WYSSACHEN: Bei 
zwei Grossbränden ist in der 
Nacht auf Donnerstag Scha
den von drei Millionen Fran
ken entstanden. In Andeer 
(GR) wurden drei Wohnhäu
ser stark beschädigt und drei 
Ställe zerstört. Seite 32 

Interessensgegensätze sind 
für Sensationen» 

«Liechtenstein und die Rolle der internationalen Medien» - Kritische Aussagen von Journalisten 

Wurde Liechtenstein ein 
Opfer gezielter Medien
kampagnen? Wie sehen 
ausländische Medien
schaffende und Fachleute 
die Rolle unseres Landes. 
Dieser Frage wurden ges
tern Abend vor vollem 
Haus im Campo Rin bei 
der LGT in Bendern 
thematisiert. Organisiert 
wurde die Veranstaltung 
vom Internationalen 
Liechtensteiner Presseclub 
(LPC). 

Adi Lippuner 

Unser Land hatte in den ver;  
gangenen Monaten eine „Vielr. 
zahl von medialen Angriffen zu 
bewältigen. Ausgelöst durch 
den «SpiegeU-Bericht über die 
angebliche Geldwäschereiakti
vitäten in Liechtenstein wurde 
eine wahre - oder müsste es 
eher heissen unwahre - Lawine 
losgetreten. Der Umgang mit 
der Krise und die Verbesserung 
des angeschlagenen Rufes in 
den anderen Ländern ist vielen 
Bewohnerinnen und Bewoh
nern von Liechtenstein ein An
liegen. Mit dem gestrigen Podi
umsgespräch wurde die Rolle 
Liechtensteins in den interna
tionalen Medien beleuchtet. 

Günther Meier, LPC Generalsekretär, 'Georges Wiithrich, Chefreporter Blick, Andreas Schwarz, stell
vertretender Chefredaktor«Die Presse», Wien, Professorin Gertrud Höhler, Berlin, Gerd Appenzeller, 
Chefredaktor Tagesspiegel, Berlin, Werner Ospelt, LGT, Bruno Lezzi, NZZ, und Walter B.Wohlwend, 
Präsident LPC (von links}. ' (Bild: bakj 

Wie sehr das Thema und die 
daraus folgenden Konsequen
zen die Menschen interessiert, 
zeigte der Grossaufmarsch in 
Bendern. Quer durch alle Be
rufsschichten waren junge, 
junggebliebene und ältere Per
sonen anwesend. Mit Interesse 
wurden die Aussagen der Podi
umsteilnehmer, vor allem aber 

die Thesen der Professorin Ger
trud Höhler, Berlin, bekannt als 
Buchautorin und Beraterin für 
Öffentlichkeitsarbeit und Kom
munikation, verfolgt. 

Für den Chefredaktor von SF 
DRS, Filippo Leutenegger, 
kommen Krisen nicht vom 
blauen Himmel. Sie basieren 
auf dem Hintergrund realer Er

lebnisse. Ein Beispiel sei das 
Bankgeheimnis. Dabei finde 
man die Wahrheit nur in der 
Stille, wenn man sie aber nicht 
finden wolle, dann gehe man 
an die Öffentlichkeit. «Reale 
Interessensgegensätze sind der 
Nährboden von Sensationen», 
sagte Leutenegger. 

Das vielbeachtete Ein-

rührungsreferat der Professorin 
Gertrud Höhler wurde mit Aus
sagen wie: «In unserer multi
medialen Welt ist die Kultur der 
Diskretion und damit das Ver
ständnis für das Bankgeheim
nis weitgehend abhanden ge
kommen» ergänzt. Dabei sei der 
Schutz der persönlichen Sphäre 
und der Individualität auch 
heute noch ein wichtiges An
liegen. 

Der Einsatz des Sonderstaats-
anwaits Kurt Spitzer wurde von 
allen Medienschaffenden als 
äusserst geschickter Schachzug 
bezeichnet. Leider habe es aber 
im Lande dann Stimmen gege
ben, die diesen geschickten 
Schachzug durch aufkeimende 
Kritik wieder entwertet hätten. 

Wer in Liechtenstein glaube, 
dass die entlastenden und posi
tiven Aussagen im «Spitzen-
Bericht in den anderen Ländern 
zur Kenntnis genommen wür
den, der sei a u f  dem falschen 
Pfad. Die Medienschaffenden 
und insbesondere Gertrud 
Höhler vertraten die Ansicht, 
dass Liechtenstein seine ge
machten Fehler eingestehen 
und die getätigten Verbesse
rungen kommunizieren müsse. 
Als Beispiel einer gekonnten 
Krisenbewältigung wurde der 
Autohersteiler Mercedes mit 
seiner A-Klasse genannt. 

Seiten 4 und 5 

Marco Büchel wird Schweizer 
Das Ski-Ass startet aber weiterhin für Liechtenstein 

V -

Marco Büchel, WM-Zweiter 1999 im Riesenslalom, wird in den nächsten Tagen die Schweizer Staats 
bürgerschaft erhalten und somit Doppelbürger. Büchels Mutter ist gebü tige Schweizerin. Sportlich 
ändert sich dadurch indes wenig: Der 29-Jährige trainiert zwar mit  dem 
des auch in Zukunft  f ü r  Liechtenstein. 

Schweizer Team, startet in
Seite 17 

Rücktritt: Klimmt 
gab dem Druck nach 

Kurt Bodewig wird neuer Verkehrsminister 
BERLIN: Bundesverkehrsminis
ter  Reinhard Klimmt ha t  dem 
Druck aus den eigenen Reihen 
i n  de r  Fussballaffäre nachge
geben und  ist zurückgetreten. 
Sein Nachfolger wird der  b is 
herige Staatssekretär im  Ver
kehrsministerium u n d  SPD-
Bundestagsabgeordnete Kurt 
Bodewig. 

Die Entscheidung Klimmts 
wurde von Koalitionspolitikern 
mit Respekt und Bedauern, von 
der Opposition mit scharfer 
Kritik an den Umständen des 
Rücktritts und der  Forderung 
nach einer umfassenden Kabi
nettsumbildung aufgenommen. 

Vorausgegangen war ein 
Strafbefehl des Amtsgerichts 
Trier gegen Klimmt wegen Bei
hilfe zur Untreue. Der SPD-Poli
tiker hatte zunächst angekün
digt, e r  wolle die Strafe von 
27000 Mark akzeptieren, dies 
später aber wieder zurückge
nommen. Der Vorwurf gegen 
Klimmt bezieht sich auf  einen 
Vertrag zwischen einer Caritas-
Trägergesellschaft und dem I .  

1 

FC Saarbrücken über eine Zah
lung von 615 000 Mark an den 
Fussballverein für Gegenleistun
gen, die nie erbracht wurden. 
Klimmt hatte diesen Vertrag als 
Vereinspräsident unterschrieben. 

Bundeskanzler Schröder, in 
dessen Beisein Klimmt vor der 
SPD-Fraktion seinen Schritt 
bekannt gegeben hatte, kom
mentierte den Rücktritt mit den 
Worten: «Die Entscheidung 
muss man respektieren.» SPD-
Fraktionschef Peter Struck lob
te die Arbeit Klimmts als «sehr 
gut». Er habe keinen Zweifel, 
dass der scheidende Minister 
vor Gericht von den Vorwürfen 
freigesprochen werde. Auch die 
Grünen und die PDS zollten 
Klimmt Respekt für die Rück
trittsentscheidung. 

Der designierte CDU-Gene
ralsekretär Laurenz Meyer kri
tisierte, dass Klimmt mit dem 
Rücktritt zu lange gewartet ha
be. Bundeskanzler Schröder 
forderte er auf, die Gelegenheit 
zu nutzen, um Ordnung und 
Sachverstand in die eigenen 
Reihen zu bringen. Seite 2 9  


